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Leid und Leidenschaft
Deutsche Erstaufführung von Stephen Sondheims „Passion“ am 28. Januar 
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Ein Kraft werk erwacht ...
Ins Eldorado, ins sagenhaft e Goldland, hat 
uns Leonard Bernsteins Candide in den letz-
ten Spielzeiten oft  auf der Leubener Bühne 
geführt. Wir, die Mitarbeiter der Staatsope-
rett e, haben am 11. Dezember, zum Schautag 
im Areal des Heizkraft werks Mitt e am Wet-
tiner Platz, unser künft iges Eldorado schon 
einmal probehalber mit dem Bühnenbild der 
goldenen Staatsoperett e aus Off enbachs „La 
Périchole“ bezogen (s. Bild unten) – und über 
1.500 Dresdnerinnen und Dresdnern eine 
erste Ahnung davon gegeben, wie es ausse-
hen könnte, wenn ein Kraft werk erwacht.
Groß war die Begeisterung bei den Vielen, 
die an diesem kalten Tag die sonst nicht zu-
gänglichen Gebäude erkundet haben. Im-
mer wieder habe ich gehört, wie sehr sich die 
Dresdner diese Lösung für „ihre Operett e“ 
und auch für das Theater der Jungen Gene-
ration wünschen. Die ehrliche Mischung aus 
Neugier und Rückhalt, die uns an diesem Tag 
begegnete, hat alle Mitarbeiter der Staats-
operett e darin bestärkt, hier den richtigen 
Standort für eine neue Spielstätt e im Zent-
rum gefunden zu haben. 
Erfreut haben wir auch gehört, wie schnell 
jeder sofort begriff en hat, was das für die 
Belebung dieses Stadtt eils vom historischen 
Stadtkern bis in die Friedrichstadt hinein 
bedeutet. Dresden an dieser Stelle durch und 
mit Kultur zu beleben, zu erweitern, sowohl 
städtebaulich, als auch in den Köpfen, das ist 
der Wunsch vieler.
Wie sehr Kultur an diesem Ort zum Thema 
geworden ist, ist seit Dezember mehrmals 
wöchentlich in den Medien zu verfolgen ge-
wesen. Egal ob Dinnertheater, Silvesterfei-
er, Diskothek, Neujahrsempfang – bei jeder 
Gelegenheit ist die Begeisterung für diesen 
Ort als neues kulturelles Zentrum, als Stätt e 
Kolumne
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Die Staatsoperett e Dresden lädt am 11. März 2011 zum 17. Operett enball ein.
der Begegnung, des Austauschs, der Ideen 
enorm. Die Aura dieses von faszinierender 
Industriearchitektur des 19. Jahrhunderts ge-
prägten Areals ist anscheinend so stark, dass 
man sich ihr schon jetzt, wo das meiste erst 
Idee ist, kaum zu entziehen vermag. Nicht 
auszudenken, wie befl ügelnd dieser Ort wer-
den wird, wenn er mit Menschen gefüllt ist, 
wenn die Kulturstadt Dresden hier mit neuer 
Operett e, neuem TJG, mit Cafes, Restaurants, 
Geschäft en, mit Studenten der gegenüberlie-
genden Musikhochschule, mit Menschen aus 
kreativen Berufen, mit Dresdnerinnen und 
Dresdnern und mit Dresdenbesuchern be-
lebt ist. Ein Eldorado der Kultur.
Wolfgang Schaller
Der Leichtsinn sei in diesem Jahr Pro-
gramm des 17. Operett enballs der Staats-
operett e Dresden. Franz Lehár und Johann 
Strauss laden uns mit ihren unvergesslichen
Melodien zu einem Abend voller Frohsinn 
und Heiterkeit: Solisten, Chor und Ballett  ent-
führen Sie in die wunderbare Welt des Leicht-
sinns und der Schwerelosigkeit. Und auch Jer-
ry Hermans unverwüstliche Dolly wird Ihnen 
zeigen, wie es ist, wenn man die Musik nicht 
vorbei lässt. „Das Tüpferl auf dem I“ – wie es 
der König Sigismund aus Johann Strauss´ 
Operett e „Prinz Methusalem“ bezeichnen 
würde – aber wird es sein, wenn Sie schließ-
lich zu den Klängen des Orchesters der Staats-
operett e Dresden selbst auf die Tanzfl äche 
stürmen. „Wir bummeln durchs Leben!“ – bei 
manchem dürft e sich da dieses unbeschreib-
lich leichte Lebensgefühl einstellen, das auch 
die Helden in Franz Lehárs „Graf von Luxem-
burg“ bewegt. Wieder andere dürft en sich wie 
Sándor Barinkay aus dem „Zigeunerbaron“ 
wie ein „Flott er Geist“ fühlen, der mit seiner 
Partnerin eine heiße Sohle aufs Parkett  legt. 












Holger Hauer spricht über „Passion“, seine dritte Inszenierung an der Staatsoperette
3
Holger Hauer, Sie haben als Schau-
spieler und Sänger gearbeitet, auf der 
Bühne und fürs Fernsehen. Seit eini-
gen Jahren führen Sie auch Regie, vor 
allem bei Musicals. Gerade haben Sie großen 
Erfolg mit der „Rocky Horror Show“ in Trier 
gehabt. Nach „Sherlock Holmes“ und „Pardon 
My English“ inszenieren Sie nun bereits zum 
dritten Mal an der Staatsoperette…
…ja, und das macht wieder richtig Spaß. Das 
Ensemble hier ist etwas ganz besonderes! 
Gerade Sondheims „Passion“ erfordert den 
vollen Einsatz Aller. Es ist ein unglaublich 
intensives Stück, in dem über 100 Minuten 
vollste Konzentration und Spannung herr-
schen muss. Jeder hier ist in der Lage, das 
mitzumachen. Im Vorfeld habe ich viel dar-
über nachgedacht, wie man dieses unglaub-
lich faszinierende und psychologisch so 
intensive Stück, das voller großer Gefühle 
ist, glaubhaft erzählen kann. Schließlich 
sind wir kaum noch gewohnt, die Gefühls-
welten der Protagonisten so unmittelbar zu 
erleben. Pathos ist im deutschsprachigen 
Raum ja weitgehend von der Bühne und aus 
dem Film verschwunden. In Ufa- und Hei-
matfilmen zum Beispiel ist das für uns 
Deutsche im letzten Jahrhundert  zu sehr in 
die Nähe des Sentimentalen, des Banalen, 
des Kitsches geraten. Doch Sondheim und 
sein Buchautor James Lapine gehen damit 
so selbstverständlich, so virtuos um, dass 
der Kitschverdacht eigentlich nicht auf-
kommt. Hier geht es ums Menschsein in all 
seinen spannenden Facetten. 
Das klingt etwas ungewöhnlich für ein amerika-
nisches Musical. Wie passt Sondheims „Passion“ 
Ihrer Meinung nach denn in diese Gattung?
Ich weiß nicht, ob es das typische Musical 
heute noch gibt? Ich sehe die große Reihe der 
klassischen amerikanischen Musicals von 
Komponisten wie Gershwin, Porter, Weill, 
Kern, Rodgers, Loewe, Bernstein ... Werke, 
die wir oft auch durch Filmversionen ken-
nen. Das hat den klassischen Begriff ‚Musical’ 
eigentlich geprägt. In den 1960er Jahren kam 
das Rockmusical dazu, in dem dann politi-
sche und weltanschauliche Themen wichtig 
wurden, wie in „Hair“ oder „Jesus Christ 
Superstar“. Und schließlich dann deutlich 
mehr auf kommerzielle Aspekte ausgerich-
tete Stücke, die – wie das auch im Kino der 
Fall ist – den sogenannten Mainstream 
ansprechen, viele der Stück von Andrew 
Lloyd Webber etwa oder die Disney-Musi-
cals vom „Glöckner von Notre Dame“ bis zu 
„König der Löwen“ gehören da dazu. Dane-
ben gab es natürlich eine ganze Reihe guter, 
vor allem inhaltlich  motivierter Werke. Ich 
denke an Stücke von Kander/Ebb wie „Caba-
ret“ oder Schoenbergs „Les Misérables“. 
Sondheims Musicals sind alle davon 
bestimmt, dass sie eine starke Geschichte 
und starke Charaktere haben, dass sie übli-
che Erzählformen aufbrechen, dass sie 
Wege suchen, nahe am Zuschauer zu sein. 
Und nicht zu vergessen, die Qualität der 
Texte bei Sondheim ist stets außergewöhn-
lich gut! Um wieder auf „Passion“ zu kom-
men, hier sieht man genau das: die drei 
Hauptfiguren sind mit ihrer Geschichte aufs 
engste miteinander verwoben, die Erzähl-
weise eines fast filmischen Schnitts der Sze-
nen und der vielen gesungenen Brieftexte 
ist ebenso ungewöhnlich wie packend, weil 
hier das Tempo der Dramaturgie gesteigert 
wird und – gemeinsam mit der persönli-
chen Rede der Brieftexte – das unmittelbare 
Erleben der Schicksale in den Vordergrund 
rückt. Und darauf dann noch die rhyth-
misch scharf akzentuierte, keine Emotion 
scheuende und im besten Sinne des Wortes 
opernhafte Musik, das erzeugt eine 
unglaublich dichte Wirkung.
Wie kann man diese künstlerische Vielfalt auf 
der Bühne, beim Regieführen aber vor allem 
auch für das Publikum in den Griff bekommen?
Da komme ich auf den Anfang unseres 
Gesprächs zurück. Natürlich bedarf das eines 
erfahrenen Ensembles, das bereit ist, sich auf 
dieses intensive Spielen und Singen einzulas-
sen. Im Wesentlichen ist „Passion“ ein psy-
chologisches Kammerspiel, oft nicht weit 
von Schnitzler, Ibsen oder Ingmar Bergmann 
entfernt – und dennoch stilistisch ganz eigen, 
ganz Sondheim. Christoph Weyers, der für 
Bühne und Kostüme verantwortlich zeich-
net, und ich haben uns entschieden, „Pas-
sion“ in einer klar erkennbaren, zugleich 
aber auch zeit- und, wenn man so will, auch 
ortlosen Situation zu spielen. Wir arbeiten 
viel mit Licht und Farben, um zum Einen 
eine klar erkennbare Struktur in die vielen 
Szenen zu bekommen, zum Anderen aber 
auch, um eine ganz bestimmte Atmosphäre 
zu erreichen. Und dann habe ich natürlich 
mit Vasiliki Roussi, Maike Switzer und Mar-
cus Günzel drei außergewöhnliche Haupt-
darsteller. Alle drei hervorragende Sänger-
darsteller, ein perfektes Typ-Casting, bei dem 
man musikalisch keinerlei Abstriche machen 
muss, ganz im Gegenteil. Und mit Peter 
Christian Feigel, dem neuen 2. Kapellmeister 
der Staatsoperette, haben wir einen musika-
lischen Leiter, der die besondere Musikspra-
che von Sondheim genau erfassen und 
musikdramatisch umsetzen kann. Ich denke, 
ich hoffe, dass die Summe dieser Qualitäten 
die Zuschauer ebenso in den Bann schlagen 
wird, wie uns in den letzten Wochen auf 
jeder Probe. Sondheims „Passion“ ist nicht 
nur für mich ein absolutes Meisterwerk, da 
sind wir uns, glaube ich, alle einig.
 Das Gespräch führte Uwe SchneiderLeichtsinn sei die Parole
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Der Dirigent: 
Peter-Christian Feigel
Geboren in Lippstadt (Westfalen), studier-
te Peter Christian Feigel Dirigieren, Orgel, 
Klavier und Schlagzeug, sowie Schul- und 
Kirchenmusik, ev. Theologie und Philo-
sophie an der Hochschule für Musik Det-
mold und der Universität Bielefeld. Auf die 
künstlerische Reifeprüfung „Dirigieren“ 
folgten Assistenzen und weiterführende 
Studien u.a. in Wien bei Dennis Russell 
Davies, Valery Gergiev und Lutz Herbig.
Nach einem Engagement am Staatsthe-
ater Cottbus war Peter Christian Feigel 
von 2002 bis 2010 Dirigent am Berliner 
Friedrichstadtpalast, zuletzt in der Funk-
tion des stellvertretenden Musikalischen 
Direktors und stellvertretenden Chefdiri-
genten. Er dirigierte dort mehr als eintau-
send Vorstellungen, arrangierte und kom-
ponierte für diverse Shows. Parallel dazu 
arbeitet er als Gastdirigent u. a. an der 
Komischen Oper Berlin, beim Deutschen 
Filmorchester Babelsberg, dem Deutschen 
Symphonie Orchester Berlin und den 
Berliner Symphonikern, sowie beim RIAS 
Jugendorchester, der Robert-Schumann-
Philharmonie Chemnitz und dem Bran-
denburgischen Staatsorchester Frankfurt.
Seit November 2010 ist Peter Christian 
Feigel 2. Kapellmeister an der Staatsope-
rette Dresden, wo die Einstudierung und 
musikalische Leitung der deutschsprachi-
gen Erstaufführung des Musicals „Passi-
on“ von Stephen Sondheim zu seinen ers-
ten Aufgaben gehört. Daneben dirigiert 
er in dieser Spielzeit „Hello, Dolly!“, „Im 
Weißen Rössl“ und den „Zigeunerbaron“.
Sein künstlerisches Profil ist geprägt 
durch eine große stilistische Bandbreite 
und ein umfangreiches Repertoire, wel-
ches das traditionelle Musiktheater- und 
Konzertrepertoire ebenso einschließt 
wie Musical, Jazz, Pop und Cross-Over-
Stilistiken. Diese Vielfältigkeit hat ihn 
zum Dirigenten zahlreicher Events und 
Großveranstaltungen sowie zum musi-
kalischen Partner verschiedenster Künst-
ler von Anna Netrebko über Till Brönner 
bis hin zu Ben Becker gemacht, für dessen 
Produktion „Die Bibel – eine gesprochene 
Symphonie“ er die musikalische Leitung 
übernommen hat. Auch den vielfach 
preisgekrönten Kinofilm „Vier Minuten“ 
betreute er musikalisch als Interpret und 
künstlerischer Berater. Zahlreiche CD- 
und DVD-, sowie Radio- und TV-Produk-
tionen belegen seine Kreativität und Viel-
seitigkeit.
Passion
Eine lang erwartete Deutsche Erstauff ührung an der Staatsoperett e Dresden
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Stephen Sondheims „Passion“ – an der Staats-
operett e Dresden erstmals in deutscher 
Sprache zu erleben - ist die Geschichte einer 
großen Leidenschaft : Der junge Offi  zier Gi-
orgio hat in Mailand eine leidenschaft liche 
Aff äre mit der verheirateten Clara. Als er in 
die Provinz versetzt wird, lernt er dort Fos-
ca, die Cousine seines Vorgesetzten, kennen. 
Versucht er sich zunächst dieser todkranken 
Frau, die ihn von ihrem ersten Kennenlernen 
an mit ihrer Liebe verfolgt, zu erwehren, ver-
fällt er mehr und mehr ihrer bedingungslosen 
Liebe. Bevor Fosca an den Folgen ihrer Krank-
heit stirbt, erlebt Giorgio mit ihr eine einzige 
Liebesnacht ...
Spätestens seit seiner Mitarbeit an Leonard 
Bernsteins „West Side Story“, für die der da-
mals fünfundzwanzigjährige die Gesangs-
texte schrieb, gehört der Komponist und 
Textdichter Stephen Sondheim, der im ver-
gangenen Jahr 80 Jahre alt wurde, zu den 
prägendsten Persönlichkeiten des amerikani-
schen Musiktheaters. Seine Bedeutung zeigt 
sich nicht zuletzt darin, dass seine Werke mit 
insgesamt neun Tony Awards, dem Musical-
„Oscar“, ausgezeichnet wurden. Darüber hin-
aus ist er Preisträger eines Academy Awards, 
mehrerer Grammy Awards und des renom-
mierten Pulitzer-Preises.
Sondheim wurde am 22. März 1930 in New 
York City geboren. Die wichtigsten Impulse 
für seine Musicalkarriere erhielt er von Oscar 
Hammerstein II, dem Librett isten so bekann-
ter Musicals wie „Show 
Boat“ und „Oklahoma!“, 
der Sondheim mit den 
Grundbegriff en der Mu-
sicalbranche bekannt 
machte. Nach einer mu-
sikalischen Ausbildung 
am Williams College in 
Williamstown, Massa-
chusett s, sammelte Sond-
heim seine ersten Erfah-
rungen am Broadway als 
Texter für Werke anderer 
Komponisten: Ein ähnli-
cher Erfolg wie mit der zu 
dieser Zeit entstehenden 
„West Side Story“ war ihm 
auch mit den Texten für 
das Musical „Gypsy“, für 
das Jules Styne die Musik 
geschrieben hat, beschie-
den.  Seinen Durchbruch 
als Komponist am Broad-
way konnte er 1962 mit der Urauff ührung der 
Musical comedy „A Funny Thing Happend 
on the Way to the Forum“ feiern. 
In der Folge schrieb er nur 
noch Songtexte zu eigenen 
Kompositionen. Seine 
nachfolgend entstehen-
den Musicals wurden 
sowohl vom Publikum als auch von der Kritik 
äußerst positiv aufgenommen und gelten bis 
heute als die innovativsten Werke des Gen-
res. So hatt e er vor allem mit seinen Mu-
sicals „Into the Woods“, „Litt le Night 
Music“ und „Sweeney Todd“ gro-
ßen Erfolg, von denen letzteres 
2007 erfolgreich mit Johnny 





Musik und Liedertexte von 
STEPHEN SONDHEIM
Buch von JAMES LAPINE
Basierend auf dem Film „Passione d‘Amore“
Regie von Ett ore Scola
Deutsch von Roman Hinze
Die Übertragung des Auff ührungsrechts erfolgt in 
Übereinkunft  mit JOSEF WEINBERGER LTD im Namen 
von MUSIC THEATRE INTERNATIONAL
Bühnenvertrieb: MUSIK UND BÜHNE, Wiesbaden
Musikalische Leitung: Peter Christian Feigel
Inszenierung: Holger Hauer




Oberst Ricci: Gerd Wiemer
Doktor Tambourri: Hans-Jürgen Wiese
Chor und Orchester 
der Staatsoperett e Dresden
Passion – Die Protagonisten
Vasiliki Roussi Maike Switzer Marcus Günzel
Marcus Günzel wurde in Dresden geboren. 
Schon als Kind sang er hier im Kreuzchor. 
Von 1997 bis 2003 studierte er Gesang und 
legte nach einem anschließendem Aufbau-
studium 2005 sein Solistenexamen an der 
Dresdner Musikhochschule ab. Bereits 2003 
stand er das erste Mal auf der Bühne der 
Staatsoperette – als John in Webbers Musi-
cal „The Beautiful Game“. Seit 2005 gehört 
er zum Solistenensemble der Staatsoperette 
Dresden. Hier ist er unter anderem als Agent 
Mandelbaum in „Prinz Methusalem“, Cor-
nelius Hackl in „Hello, Dolly“, Golo/Michael 
in „Pardon My English“, Jekyll/Hyde in „Je-
kyll & Hyde“ oder Sigismund im „Weißen 
Rössl“ zu sehen. In der deutschen Erstauf-
führung von Stephen Sondheims „Passion“ 
spielt er Giorgio, die männliche Hauptrolle.
Maike Switzer ist in Braunlage aufgewachsen. 
Sie studierte in Hamburg an der Stage School of 
Music, Dance and Drama und an der Stella Aca-
demy. Ihr erstes Engagement erhielt sie schon 
während ihrer Ausbildung 1999 im Hamburger 
Imperial-Theater als Soul-Girl in „Der kleine 
Horrorladen“. Sie war in Stuttgart am Apol-
lotheater und am Palladiumtheater engagiert 
und spielte dort u.a. Nessarose in „Wicked“, Eli-
sabeth im gleichnamigen Musical und Christine 
Daaé in „Das Phantom der Oper“. 2009 wurde 
sie in Bremen für „Marie Antoinette“ engagiert 
und spielte die Nonne Agnés Duchamp und die 
Titelpartie. Am Stadttheater Bremerhaven war 
sie als Marguerite St. Just in „The Scarlet Pim-
pernel“ zu sehen. An der Staatsoperette spielte 
sie in der Weihnachtsshow und ist nun als Cla-
ra in „Passion“ zu erleben.
Vasiliki Roussi erhielt ihre Ausbildung in 
Schauspiel, Gesang und Tanz am Studio The-
ater an der Wien, wo sie auch ihre Karriere in 
„Cats“ begann. Als Schauspielerin war sie drei 
Jahre am Theater Basel engagiert. An der Sei-
te von Ulrich Tukur tourte sie mit „Blaubarts 
Orchester“. Unter der Regie von G. Beelitz war 
sie in „Der Gott des Gemetzels“ zu erleben. 
In Musicals spielte sie u.a. Anita in „West Side 
Story“ (Magdeburg), Sally Bowles in „Cabaret“ 
(Wien), die Spinnenfrau in „Der Kuss der Spin-
nenfrau“ und Lucy in „Jekyll & Hyde“ (Lübeck). 
Als Film- und Fernsehschauspielerin wirkte sie 
u.a. bei „SOKO Leipzig“ und im „Tatort“ mit. Im 
Fernsehfilm „Die Mutprobe“ (2010) spielt sie 
eine der Hauptrollen. Zur Zeit ist sie in Wies-
baden die Charity in „Sweet Charity“ und in 




45 Minuten vor Vorstellungs-
beginn im Theaterrestaurant
„Fledermaus“
Depp in der Titelrolle von dem Regisseur Tim 
Burton verfi lmt wurde. Mit zunehmendem 
Erfolg und steigender Bekanntheit begann 
Sondheim auch als Komponist für den Film 
und das Fernsehen zu arbeiten. So schrieb 
er unter anderem für Warren Beatt ys Film 
„Dick Tracy“ fünf Songs, von denen „Sooner 
or Later“ mit dem Oscar als Bester Song aus-
gezeichnet wurde. 
Sein 1994 uraufgeführtes Musical „Passion“ 
basiert auf der Novelle „Fosca“ von Iginio Ugo 
Tarchett i sowie auf Ett ore Scola‘s Film „Pas-
sione d‘amore“. Fast fi lmisch mutet auch die 
Dramaturgie des Buches von James Lapine an, 
in dem sich verschiedene Handlungs ebenen 
immer wieder überschneiden. In seiner 
opernhaft en Musik verleiht Sondheim den 
Empfi ndungen seiner drei Hauptf iguren un-
mitt elbaren Ausdruck und fesselt so den Zu-
hörer unmitt elbar. „Passion“ stellt sicherlich 
eines der persönlichsten Werke Sondheims 
dar und wurde nicht zuletzt deswegen im 
vergangenen Jahr anlässlich des achtzigsten 
Geburtstags des Komponisten erneut am 
Londoner West End aufgeführt. Geschickt 
charakterisiert Sondheim in seiner – von spät-
romantischen Komponisten beeinfl ussten – 
Musik mit Hilfe verschiedener Klangmuster 
und Motive Atmosphäre und Figuren der zu-
nehmend dichter werdenden Handlung: Mit 
Hilfe von Trommeln und Trompeten zeich-
net der Komponist eindrücklich die Enge der 
Provinzgarnison, in die Giorgio zu Beginn der 
Handlung versetzt wird, mit ihren militäri-
schen Ritualen und dem täglichen Einerlei. 
Auch die unterschiedlichen Charaktere der 
beiden Giorgio liebenden Frauen werden 
durch musikalische Mitt el hervorgehoben: 
Während Sondheim für  Fosca vor allem chro-
matisch gebrochene Musik verwendet, um 
damit ihrer Krankheit klanglichen Ausdruck 
zu verleihen, charakterisiert der Komponist 
die lebenslustige Clara vor allem durch die 
Verwendung von Walzern. Auf diese Weise 
entsteht eine Klangwelt, die untrennbar mit 
der ungemein dichten Handlung des Werkes 
verbunden ist und beim Zuhörer eine große 
emotionale Wirkung entf altet. André Meyer
Vasiliki Roussi (Fosca), Marcus Günzel (Giorgio) Gerd Wiemer (Oberst Ricci)
Hardy Brachmann (Leutnant Torasso), Martin Gebhardt (Gefreiter Augenti), Elmar Andree (Leutnant Barri), Dietrich Seydlitz 
(Feldwebel Lombardi), Herbert G. Adami (Major Rizzoli), Marcus Günzel (Giorgio), Hans-Jürgen Wiese (Doktor Tambourri)
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„Gräfi n Mariza“ oder „Die Fledermaus“, 
schmissige Auff ührungen wie „Hello, 
Dolly!“ und „My Fair Lady“ oder auch 
George Gershwins absurdes Dresden-
Musical „Pardon My English“ erleben.
Leidenschaft lich geht es in Stephen Sond-
heims „Passion“ zu und wer‘s gruselig mag, 
für den ist „Jekyll & Hyde“ die richtige Wahl.
Unschlagbar günstig: 
Sie zahlen pro Eintritt skarte nur 15 € auf 
allen Plätzen. 
Hier fi nden Sie das „3 aus 9“-Angebot: 
www.staatsoperett e-dresden.de
Und außerdem: 
Ihre Eintritt skarten sind auch auf andere 
Personen übertragbar. 
Mit unserem „3 aus 9“-Angebot können Sie 
jetzt die Staatsoperett e Dresden und vie-
le der Inszenierungen kennenlernen. Aus 
einer vorgegebenen Vorstellungsliste, die 
Sie im Internet unter www.staatsoperett e-
dresden.de fi nden, suchen Sie sich Ihre 
persönlichen Favoriten und können da-
bei unter anderem Operett enklassiker wie 
Ab März fl ießt wieder Blut in Leuben
Nicht verpassen: Das Musical „Jekyll & Hyde“ gibt es nur noch sieben Mal zu sehen
Gut und Böse – diese beiden Pole bestimmen 
das Leben der Menschen. Nach Meinung 
des aufstrebenden Arztes Henry Jekyll 
sind sie schuld an allem Elend. In 
der Hoff nung auf eine bessere 
Welt, in der das Böse end-
gültig besiegt werden kann, 
beginnt er mit einem ver-
hängnisvollen Selbstver-
such. Fortan zieht Dr. 
Jekyll als morden-
der Edward Hyde 




Johann Strauss triff t Jacques Off enbach
Vom 23. bis 30. April verwandelt sich die Staatsoperett e in einen weltweit einmaligen Festivalort
Großherzogin von Gerolstein“ und „La Péricho-
le“ in frech-ironischen Produktionen, inszeniert 
von einem der interessantesten Starregisseure 
der jüngeren Generation, Michiel Dijkema. Der 
preisgekrönte Kabarett ist und Autor Peter Ensi-
kat hat nicht nur „La Périchole“ neu für die Staats-
operett e übersetzt, er hat auch das Buch von Jo-
hann Strauss’ zu Unrecht vergessener Staatssatire 
„Prinz Methusalem“ in unsere Gegenwart geholt. 
Eine weitere Farbe bringen konzertante Auff üh-
rungen von „Das Spitzentuch der Königin“ und 
„Der Carneval in Rom“ ins Festival. Wolfgang 
Beuschel, Schauspieler mit einer besonderen 
Liebe zur Musik, wird die bissig-verspielte Polit-
satire „Das Spitzentuch der Königin“ präsentie-
ren, Désirée Nick auf ihre ganz eigene Weise mit 
kabarett istischem Gespür Strauss’ turbulenten, 
gar nicht so unschuldigen „Carneval in Rom“ er-
lebbar machen. Beide werden sie mit den Künst-
lern der Staatsoperett e Dresden den Beweis dafür 
antreten, dass es auch in den weniger bekannten 
Stücken von Johann Strauss viel Lohnendes zu 
entdecken gibt.
Weltweit einmalig ist das Johann Strauss-
Repertoire der Staatsoperett e Dresden. 
Drei Ausgrabungen, die hier seit 2004 ihre er-
folgreiche, moderne Wiederauff ührung erfahren 
haben, zieren den Spielplan. Diese Besonderheit 
der Staatsoperett e Dresden wird künft ig in ei-
nem eigens dafür begründeten Festival zu sehen 
sein. Hinzu kommt das Werk Jacques Off enbachs 
als weiterer Meilenstein des Genres Operett e.
„Der Carneval in Rom“, „Prinz Methusalem“, 
„Das Spitzentuch der Königin“ – das gibt es 
weltweit nur in Dresden!
Erleben Sie neben den Johann Strauss-Klassikern 
„Die Fledermaus“ und „Der Zigeunerbaron“ 
auch Jacques Off enbachs nicht nur in Frankreich 
bis heute regelmäßig gespielten Satiren „Die 
Im Dussmann-Festivalzelt können Sie Ihren 
Theaterbesuch stimmungsvoll und köstlich 
beginnen und ausklingen lassen. Sie sitzen an 
festlich gedeckten Sechser-Tischen und ge-
nießen ein Zwei-Gänge-Menü. In der Pau-
se begrüßt Sie das Dussmann-Serviceteam 
mit Rotwein und leckeren Kleinigkeiten 
und zur Krönung des Menüs gibt es im An-
schluss an die Vorstellung Köstlichkeiten vom
süßen Flying-Buff et. Hier im Dussmann-
Festivalzelt fi nden auch nach jeder Vor-
stellung die unterschiedlichsten Late-Nights statt : 
Talkrunden, Lesungen oder Chansonprogramme. 
VIP-Ticket für das Dussmann-Festival-
zelt kostet 25 € (exklusive Theaterkarte):
Telefon: 0351 207 99 99
besucherdienst@staatsoperett e-dresden.de 
www.staatsoperett e-dresden.de
Das Extra zum Festival
Kunst & Kulinarisches mit dem
VIP-Ticket im Dussmann-Festivalzelt Sa 23.4. 19:30 Prinz Methusalem
Johann Strauss




Mo 25.4. 15:00 Die Fledermaus
Johann Strauss
Di 26.4. 19:30 Die Großherzogin von 
Gerolstein
Jacques Off enbach
Mi 27.4. 19:30 Désirée Nick präsentiert:
Der Carneval in Rom
Johann Strauss
Do 28.4. 19:30 La Périchole
Jacques Off enbach
Fr 29.4. 19:30 Prinz Methusalem 
Johann Strauss
Sa 30.4. 19:30 Der Zigeunerbaron
Johann Strauss
Johann Strauss Festival Dresden –
das Programm 2011





Telefon: (0351) 207 99 99 oder www.staatsoperette-dresden.de
Karten auch in allen SZ-Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kultur-
palast, an der Theaterkasse Societaetstheater, der Konzertkasse im 
Florentinum und in der Schillergalerie
Preise der Spielzeit 2010/11
Fr – So,
























































Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum




Unter den richtigen Einsendungen
verlosen wir 2 x 2 Freikarten
für „Passion“ am 11. oder 12. 2. 2011.
1 2 3 4 5 6 7 8
An der Frauenkirche 12 · 01067 Dresden
Tel.: 0351-26 26 0-0 · Fax: 0351-26 26  0-11
E-Mail: info@pulverturm-dresden.de
geöffnet täglich von 11.00 - 1.00 Uhr
2-Gang-Menü und 
kleines Getränk im 
historischen Ambiente 
des „Pulverturm an 
der Frauenkirche“
- „Operettenration“
- eine Eintrittskarte 
mittlerer Kategorie (PG 3) 
für eine Aufführung 
Ihrer Wahl in der 
Staatsoperette Dresden
- Programmheft
&Historisches AmbienteKlassische OperetteArrangement zum Johann Strauss Festival
Preis pro Person: 42,00 EUR
Aufpreis Eintrittskarte PG 2: 4,00  EUR
Aufpreis Eintrittskarte PG 1: 7,00  EUR
Reservierung über die Staatsoperette Dresden.
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Adresse: Staatsoperett e Dresden, Pirnaer Landstr. 131, 01257 Dresden 
www.staatsoperett e-dresden.de . besucherdienst@staatsoperett e-dresden.de
Januar
Do 20 19:30 Carmen
Fr 21 19:30 Carmen
Sa 22 19:30 Im Weißen Rössl
So 23 15:00 Im Weißen Rössl
Fr 28 19:30 Passion * Premiere * Deutsche Erstauff ührung
Sa 29 19:30 Passion * Stephen Sondheim 




Fr., 11. Februar: Musicalfreitag – 17,50 ¡ auf allen Plätzen!
Februar
Di 1 19:30 Gräfi n Mariza
Mi 2 19:30 La Périchole * Operett e von Jacques Off enbach
So 6 20:00 5. Dresdner Gospel-Fest
Di 8 19:30 Pardon My English 
Mi 9 19:30 Der Zigeunerbaron
Do 10 19:30 Der Zigeunerbaron
Fr 11 19:30 Passion * Stephen Sondheim
Sa 12 19:30 Passion * Stephen Sondheim
So 13 15:00 Passion * Stephen Sondheim
Do 24 19:30 Im Weißen Rössl
Fr 25 19:30 Im Weißen Rössl







Di 1 19:30 Jekyll & Hyde
Mi 2 19:30 Jekyll & Hyde
Do 3 19:30 Passion * Stephen Sondheim
Fr 4 19:30 Passion * Stephen Sondheim
Sa 5 19:30 Im Weißen Rössl
So 6 15:00 Im Weißen Rössl
Di 8 19:30 Im Weißen Rössl
Mi 9 19:30 Prinz Methusalem * Johann-Strauss-Entdeckung
Fr 11 19:30 17. Opere enball
im Kempinski Hotel Taschenbergpalais Dresden
Sa 12 19:30 Der Ve er aus Dingsda
So 13 15:00 Der Ve er aus Dingsda
Di 15 19:30 My Fair Lady* Wiederaufnahme
Mi 16 19:30 My Fair Lady
Do 17 19:30 Carmen
Fr 18 11:00 Carmen *geschlossene Veranstaltung
So 20 Gastspiel in Linz * Leben in dieser Zeit
Do 24 19:30 Die Fledermaus * mit Tom Pauls als Frosch
Fr 25 19:30 Die Fledermaus
Sa 26 19:30 Die Zauberfl öte
So 27 10:30
15:00
Matinee „Die Großherzogin von Gerolstein“
Die Zauberfl öte








✁ 2 für 1
„Pardon My English“
Am 8. 2. 2011 erhalten Sie gegen
Vorlage dieses Coupons zwei Ein-
trittskarten zum Preis von einer. 
(gilt nicht für reservierte o. bereits gekaufte
 Karten)
Szene aus „Prinz Methusalem“
Staatsoperette Dresden, 23. bis 30. April 2011
    Operetten von Johann Strauss und 
Jacques Offenbach in        Tagen
Buffo_Passion Kopie.indd   8 19.01.2011   08:43:05
